
JVfO. 2 0 . 

B o t a n i s c h e Z e i t u n g . 
R e g e n s b u i g , D j j n % s um 30. Octoh. *go*» 

1. R c c e n s i o n e n . 

Beschluis der in der lezten Nro. abgebrochenen 

Rcccns. über Hoppes botan. Taschenbüch. 

a6.) b o t a n i s c h e B e m e r k u n g e n , v o n 

dem Herausgeber. Manche, wenn gleich 

schon b e k a n n t e , Pflanze, wird hier nur treffen« 

der berichtiget, und über andere mit viel 

Wahrheit und Scharfsinn gesprochen. Dafs die 

Schrankischen lunci mit der ihnen ehebevor 

schon zuständigen Synonymie V o n dem Her* 

aüsgeber versehen worden, wird gewifs vielem 

W i l l k o m m e n und angenehm s e y n . Rccens. be­

merkt, dafs H a l l . n . i5ao, wohl schwerlich 

zu Schranks lunc . er icetor . n. 563 gehören 

dürfte, ehe möchte er dieses Synonym, auf 

den l ü n c . f a sc i cu l . Schrank übertragen. Bei 

Gelegenheit der Nro. s5. S. a35, woselbst 

V o m Sonchus canadensis Linn, gesprochen 

W i r d , fügt Recens. an, dafs R et z i u s wohl 

schwerlich eines S o n c h i m b n t a n i gedacht 

U 
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habe, und vielleicht L a m a r k (Encyd. S. III. 

p. 58?) darunter verstanden werden sollte: fer­

ner dafs Recens., zwar den Sonchus cana-

densis, den der Hr. Herausgeber, für ganz 

verschieden, von dem Sonchus alpinus der 

e u r o p ä i s c h e n A l p e n hält, nicht zu kennen 

glaubt, dennoch den Sonchus canadens is 

L i n n . , von eben diesem S o n c h o a l p i n o , 

oder S o n c h o mont . L a m . nicht unterschei­

den kann. Aber ein wahres Verdienst, hat 

sich der Hr. Herausgeber, um die nun jeden 

fernem Zweifel und Anstand weit hinter sich 

zurücklassende kenntnifsreiche Auseinander­

setzung der C a r i c . d io ic . erworben. Möchte 

es doch demselben gefällig seyn, mit solchen 

berichtigenden Bemerkungen fortzufahren, und 

sich jeden Botaniker, dem es um Gewifshcit 

zu thun ist, zu verbinden. Botan i sche 

L i t t e r a t u r . 1) E in Verzeichnis, der in 

des Verf. Cent. III. Herbar. vivi plant, rar. 

praesertim alpinar. enthaltenen trockenen Ge­

wächse, a) Die Nomenclatur über das 8te, gte 

Heft der Sturmischen Flora, so wie über das 

4te Heft dessen cryptogamischer Abbildungen. 

18.) N a c h r i c h t an B o t a n i k e r . Enthält 
die Ankündigung dieser botanischen Zeitung. 
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So? 

Die vom Hrn. Prof. Mertens in Bremen an-

gekündigten Icones A l g a r u m aquaticar. 

dürften wohl, besage einer andern im Schräder« 

sehen lournal &c. befindlichen Nachricht, für 

itzt, nicht herauskommen , und zwar aus 

Gründen, welche Hrn. Prof. M e r t e n s Be-

scheidenheit viele Ehre machen. 

Der lahrgang 1 8 0 2 enthält folgende Auf­

sätze und Abhandlungen, i ) B l ü t h e z e i t der 

wi ldwachsenden Pflanzen um D ü n e b u r g 

im l a h r 1 8 0 1 , v o m H r n . Crome . Ge­

nau so, wie es die Aufschrift dieser Abhand­

lung angiebt. 2 ) E i n i g e B e m e r k u n g e n 

Ü b e r die W a s s e r r a n u n k c l n ; vom H r n . 

Crome, der P h a r m a c i e BeHie f sener i n 

L ü n e b u r g . Die bekanntlich von L i n n e , 

Und seinen Nachschreibern, unter R a n u n c , 

a q u a t i l i s , ehemals begriffenen Spielarten, 

distinguirt hier Hr . C r o m e , nach dem Vor­

gange mehrerer neuern Botaniker, als eben so-

viele eigene Arten, und zwar nach dem Zeug-

nifse des Herrn Herausgebers, der diese Anga­

ben, nach den ihm vom Hrn. C r o m e zuge« 

schickten getrockneten Exemplaren vergleichen 

konnte, sehr genau. 3) B e m e r k u n g e n ü b e r 

e i n i g e Pf lanzen des s ä c h s i s c h e n Ober-
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e r z g e b ü r g e s . Diejenigen Gewächsearten, 

über welche hier commcntirt wird, sind: Phy-

teuma atropur pu r (Var. Phyt. spicat. Höre 

caerulco, sonst auch Phyt. ovat. Vergl. bot. 

Taschenb. i f g i . S. 8&.) P o t e n t i n » dubia, 

A c o n i t , n e o m o n t a n . , R a n u n c u l . B r e y n i l 

C r a n t z . 4) N a c h t r a g zur B a y r e u t h er 

F l o r a , v o m H r n . H . C . F u n k . Recens. 

zweifelt keinen Augenblick, dafs sich nicht so­

wohl zu F l l w c r t s als E l l r o d t s Bayreuther 

Pflanzen beträchtliche Nachträge werden sam­

meln lassen; beide waren unzuverläfsige Samm­

ler. Hr . F u n k , ein um so zuvcrläfslgerer Ken­

ner, verdient daher allen Dank, sowohl für 

diese Beiträge, als auch für die bemerkten Aus­

t r ä g e aus der Bayreuther Flor, doch glaubt 

Recens., dafs sich A r e n a r i a saxat i l i s , D i ­

g i t a l i s l u t e a , und Stachys a lp ina wohl 

in dem Bayreuther Gebiete dürften finden lafsen. 

Der Hr . Herausgeber spannt die Hoffnung der 

Botaniker, doch endlich einmal eine solide Bay­

reuther Flpr , und. zwar durch die Meisterhand 

des Hrn. Präsident, von S c h r e b e r , zu erhal­

ten. Auch Recens. wünscht es! 5) Z u s ä t z e 

u n d N a c h t r ä g e zu H r n . P r o f . H o f ­

manns D e u t s c h l a n d s F l o r a ; v o n dem 
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Sog 

Herausgeber. Wenn Hr. Prof. S c h r ä d e r 

sein Versprechen hält , und uns mit einer Flora 

Deutschlands beschenkt, so werden dergleichen 

Zusätze und Nachträge wohl seltener werden, 

die bei Hrn. P. H o ß m a n n s Flor , um so 

nöthiger, ja dankenswerth sind, zumal, wenn 

sie uns ein Mann, wie Hr . Pr. H o p p e , mit-

theilcn will. Diese Nachträge sind so reich­

haltig als wichtig, und m:;n mufs sich wundern, 

dafs solche haben hier angebracht werden kön­

nen 6) B o t a n i s c h e G e b ü r g s r c i s e ; v o m 

H r n . P r o f . D u val . Diese Gebürgsrcise 

gieng über München und Salzburg, nach Hai-

lein und Berchtesgaden, und eine zweite von 

Aibuchen nach Benecictbeuern. Geizig w i r t ­

schaftete dieser achtungswürdige gelehrte Rei­

sende, mit den wenigen Stunden, die es ihm 

Verstatteten, auf dieser Reise, sich von seiner 

glänzenden Gesellschaft zu trennen, um seiner 

Absicht gemäs , sich seinen Lieblingen zu über­

lassen. Gleichwohl Hei diese Aehrenlese reich­

haltig aus, und würde g e w i ß noch reicher aus­

gefallen seyn, wenn Zelt und Umstände gün­

stiger gewesen wären. 7) E i n i g e k le ine 

A l p e n e x c u r s i o n e n , nebst neuen Bet­

r ä g e n zur Baierschen F l o r a , v o m H r n , 
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fo seph Schmidt , S p i t a l b e n e f i z i a t e n 

in R o s e n h e i m . Das Resultat dieser nicht 

unwichtigen und gut erzählten Alpenexcursion 

bestund in einer nicht geringen Nachlese zur 

Baierschen Flora, die hie und da mit kriti­

schen Bemerkungen und genauen Beschreibun­

gen verwebt ist. 8) Ueber die Salzbur­

g i s c h e n A l p e n g c b ü r g e f ü r re i sende 

B o t a n i k e r ; v o m H r n . H o f k ammers e« 

cretaire v o n B r a u n e . HicrAriadnensfaden, 

den ein edler Mann selbst mühsam gesponnen, 

um so manchen kühnen Theseus aus den Ge- , 

fahren zu winden, die auf den Salzburgisohen 

Minotauern seiner harren : nur sei dafür dieser 

dankbarer, als jener der Vorzeit! — So wenig 

auch die bescheidene Aufschrift dieser vortreHichen 

Abhandlung den Reichthum so mancher treffenden 

Wahrheiten , Bemerkungen , und Anweisungen 

ahnen läfst, welche denjenigen unentbehrlich sind, 

die diese Gebürge bereisen, so gewifs ists, dafs 

niemand, der sich das Vergnügen machen wird, 

solche zu lesen, sie ohne wahres Dankgefühl 

dds der Hand legen wird. Glücklich benutzt 

Hr . von Braune diese humanen Anweisungen, 

zugleich als Vehikel, über Salzburgs Alpen im 

Vergleich mit den Helvetischen, über die galant" 
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S i l 

Sülsen Modecavalcadcn neben den Helvetischen 
Alpen — v o r b e i ; über die philosophischen 
Stutzerpllgrlmschaftcn, In dieses Land der alten 
Freiheit; über die Höhenmessungen der Salz-
burgergebürge, so viele köstliche Wahrheiten 
und Reflexionen anzubringen, die so belehrend 
sie sind, auch zur rechten Zeit- und so schön 
gesagt sind. Hrn. V i e r t h a l e r s rasche Be­
hauptung wird durch die Thathandlungen des 
Hrn. von B r a u n e , des verchrungswürdigen 
Freiherrn von M o l l , und anderer verdienstvol­
len Salzburgischen Naturforscher hinlänglich 
praeeipitirt. Doch wo Hegt das Vaterland, in 
dem auf die Arbeiten seiner Fingebohrnen, be­
lohnend oder nur aufmunternd hingesehen wird; 
M a t t h . i3. 57. Was Hr. von Braune über 
die, jenen unbegreiflichen, Aufopferungen sagt, 
die hübsch commode aus ihren gelehrten Dach-
stübgen den mühsceligen Wanderungen nachgaf­
fen, welchen sich der Botaniker unterziehen 
mufs, wenn er die schöne Natur im Badehabit 
sehen wi l l , ist so wahr als treffend gesagt. 
Schon Z i m m e r m a n n im Leben H a l l e r s 
S. m . drückt sich hierüber sehr gut aus; 
auch H a l l e r selbst a. a. O. Indessen giebt 
es doch L e i i e , die wie H a l l e r in der 
V o r r e d e zu R u p p s F l . len. sagt, q u o * 
ab e x c u r s i o n i b u s saepe ipsa deterret 
d i g n i t a t i s c u r a ; aber diesen mufs man frei­
lich die Alpenpflanzen auf die warme Stube 
schicken. Alles übrige von H r n . v o n Brau­
ne hierauf Bezug habende, verstattet keinen 
Auszug, q) V e r z e i c h n i f s der bisher auf 
den Sa lzburg ischen G e b ü r g e n entdeckten 
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A l p e n p f l a n z e n , v o m H r n . H o f k a m m e r -
secretaire v o n Braune. Wer die Salzburger 
AlpcnHor in ihrem festlichen Schmucke sehen 
wi l l , der komme hicher und staune; wer die 
ihr etwa noch fehlenden Perlen vermifst, der 
eile und suche sie auf. io) Botanische Ex­
k u r s i o n , nach der K a i s e r s c l a u s e in 
O b e r b a i e r n . V o m H r n . D o m k a p i t u l a -
ren G r a f e n v o n S t e r n b e r g & c . &c. Diese 
botanische Excursion führt den Beweis sehr 
sprechend mit sich, dafs, wenn sich edle männ­
liche Beharrlichkeit mit Geist und Talent ver­
mählt, man auch unter dem Einßufs widriger 
Gestirne die steile Anhöhe seiner hohen Zwe-
ke erklimmen kann. Hier ein verehrungswür­
diger Botaniker, der ohngeachtet der ungün­
stigen Witterung, die berühmte Kaisersklause 
bestieg, und mit reicher Ausbeute beladen heim 
kehrte. Der schöne edle Ton dieser Rcisebe-
senreibung, das liberale und humane Betragen 
auf dieser Reise würde den achtungswürdigen 
Reisenden ankündigen, wenn gleich sein Name 
nicht an der Spitze derselben stünde. 11) 
N o c h etwas ü b e r l inne i sche T r i v i a l -
n a m e n , vom Herausgeber . Wahre und 
:u beherzigende Grundsätze, i » ) E i n i g e bo­
tan i sch e-pharmaccutische B r u c h s t ü c k e , 
Wenn gleich das beim A l t e n l a f s e n , eine 
üble Maxime ist, so ist sie es doch nicht im 
Bc?ug auf die in den Apotheken von jeher 
üblichen alten Namen der Kräuter, aus Grün­
den, die hier sehr gut angegeben sind. %3) 
U e b e r das E x a m e n der A p o t h e k e r i n 
R ü c k s i c h t auf Bo tan ik . Wohl und rieh-
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tig Wird hier vorausgesetzt, dals jeder Apothe-
her eine gründliche und genaue PRanzenkcnnt-
nifs besitzen, und diese auch bei seinen F.xa-
minibus zu seiner Fhic be vähren soll. Wie 
aber, wenn der I i i . Examinator hierin ein 
Ignorant ist? i i ) A n k ü n d i g u n g eines 
V e r s u c h e s einer e u r o p ä i s c h e n A l p e n « 
Aora &c. ckc. v o n H r n . v o n Braune. R.e-
cens. ist es unbekannt, ob diese angekündigte 
Alpenflora bereits herausgekommen. Dafs sol-
che in den besten Händen seic, ist wohl nicht 
dicFiage. i5) Nach rieht die Rcgensbur-
gischc botan. Z e i t u n g betreffend, 

». C o r r e s p o n d e n z - N a c h r i c h t e n . 

Schreiben des Herrn Dr. und Prof. v. Vest an 
die Bot. Gesellschaft d. d. Klagsnfurt den 
5ten Oetobcr :8oi . 

Die Meinung des Hrn. Dr. Hoppe, dafs 
meine Scabiosa norica eine Varietät von der S. 
columbaria seij mufs ich wohl bezweifeln. Ich 
fand sie dieses lahr auf dem hohen Kum, wo 
sie höher als einen Fufs wächst. Sic unter­
scheidet sich von der Sc. columbaria: caule 
glabro unitloro, foliis glabris oblongis serratis, 
infra medium pinnatifidis. In foliis inferiori-
bus pinnae quardoque deficiunt, et folia sunt 
simplicitcr pctiolata. Anthodii phylla nunqr,-m 
sunt subulata ut in Sc. columbaria, sed latiura. 
Ich habe beide Pflanzen vor mir liegen, und 
bin von der Gcwifsheit ihrer speeißschen Dif-
ferenz, je länger ich sie vergleiche, desto 
mehr überzeugt. 
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Eine Abbildung der Saxi fraga crustata, 
wie ich die neue eingeschickte Art nenne, 
werde ich besorgen. Ich weifs nun, ausser 
meinem ersten, und dem mir von Hrn. Dr, 
Hoppe angegebenen noch mehrere Wohnorte 
derselben. 

Im lunius besuchte ich den Lo ib l , und 
den windischen Bleiberg; im lulius machte ich 
eine Excursion in die schönen an den Gränzen 
Steiermark» gelegenen Rcichenaueralpen, welche 
Wulfen, Hohenwart und Rainer schon längst 
besucht haben. Von der Gunsa an ist überall 
schon Alpenland, da gedeiht Sambucus nigra 
nicht mehr, man sieht, blofs 6. racemosa. Um 
das Dorf R e i c h e n a u wächst auf allen Zaun­
mauern Scdum hispanicum, dasyphyllum, ru-
pestre und acre einträchtig nebeneinander. Auf 
den Wiesen der umliegenden Hügel Campanula 
alpina. Eine Stunde höher, nah bei St. Lo­
renz im A u t e r t h a l in einem Sumpf kömmt 
vor: Betula nana, und humilis, jene mit den 
kleinen im Durchmesser kaum einen halben 
Zol l habenden rundgekerbten Blättern, und nie­
derlegenden Stamme, diese aufrecht, weifsrin-
dig der gemeinen Birke sehr ähnlich. Neben 
ihnen Vaccinium uliginosum, aber diese Pflanze 
liegt am Boden, dieses fiel mir hier auf. Erio-
phorum alpinum umgiebt allenthalben den Zaun, 
durch welchen der Bach ins träge Moos sich 
ausgießt. Andromcda poliifolia fand ich nicht. 

Doch ich durchgehe die Pflanzen, die Aus­
beute jener Tage, ohne mich mit der Reisebe­
schreibung jener heitern Höhen aufzuhalten. 
V a l e r i a n a ce l t i ca auf allen Höhen . Diese 
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Pflanze ist ein Badekraut des Orients und ein 
Handlungsartikel der Alpenbewohner. Ehe­
mals soll sie ganze loche überkleidet haben, so 
dafs, wie die Hirten erzählen, das Vieh sich 
die Nase ganz gelb färbte. Dieses wird es nun 
nicht mehr, denn sie steht ziemlich einzeln, 
indem die verwüstende Haue der Speikgraber 
den reichen Seegen ganz vorausnimmt. Sie mache 
nicht wie die verwandten Arten einen corym-
bum, sondern man könnte sagen Flosculis ter­
ms, inferioribus peduneulatis, pedunculrsoppo-
sitis. Ihr Geruch iit heftig, und fast jederman 
widerlich. Androsace chamaejasme von der Kä­
ser. Bei diesem Genus soll man wohl auf die 
petala mehr Rücksicht nehmen, denn die Blät­
ter sind bei einigen Arten sich sehr ähnlich. 
Sie wächst da beinahe höher als einen halben 
Puls. Neben ihr Aster alpinus, fast fufshoch. 
Zwei Arten Rosa besitz ich, die ich nicht zu 
bestimmen mich getraue, die bisher üblichen 
Charaktere derselben scheinen sehr veränderlich 
zu seyn, denn ich linde keine der beiden Arten 
im Willdenow. Gentiana punctata mit der bleich­
gelben schwarzpunktirten Blume wird ziemlich 
selten; denn von den Enzianbrantweinbrennern 
wird sie fast ausgerottet. Diese Herren haben 
die Botanik (wenigstens die Kärnthnersche) 
vermutblich ganz um die G. campanulata ge­
bracht. Hohenwart und Rainer kaben sie vor 
vielen lahren schon, im Garten , einer wilden 
W ü s t e , ebenso vergeblich gesucht, als ich jetzt. 
Vielleicht entgieng sie diesen unbotanischen Ver­
folgungen auf der Haidnerhöhe, wo sie Hohen­
wart auch entdeckt hat. Agrostis alpina. Die. 
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ses zarte Gras wächst überall auf diesem Alpen 
neben der Festuca pumila. Beim Moritzensec 
nah unter den lochen des Bret t und der Käser 
findet sich ziemlich selten Hoppe': Eriophorum 
Schcuchzeri, Spica s^mplici subglobosa, culmo 
basi vaginato, vagina mcmbmnacea, foliis cari-
nato compressis. Folia caulina nulla habet, sed 
culmus teres fcriatus a basi supra medium invol-
vitur spatha striata, termino dilatata et tene-
ra. Im Garten, und sonst nirgends fand ich 
Chrysanthemum alpinum. Die Kelchblätter sind 
fast ganz pergamentartig und schwarz, nur in 
der Mitte haben sie einen schmalen grünen Strei­
fen. Die Blätter sind cuneiformia palmata, die 
obersten am Stamme aber linearia. Auf den 
H ö h e n des Brettes und des großen Spcickko« 
gels erfreute mich die sehr seltene kaum zoll-
hohe Phyteuma pauciRora. Der Stamm ist ge­
rade so lang als die Blätter; in einem Köpfchen 
stehen 6 — 7 Blüthen. Zur Verglcichung wächst 
gleich neben ihr die Ph. hemisphaerica. Ich 
war anfangs versucht, sie zusammen zu werfen 
in eine Art , aber eben weil sie nachbarlich 
wachsen, sind ihre Charaktere der Differenz ent­
scheidender. Veronica integrifolia kömmt an 
mehreren Arten vor. Ob sie wohl von ihren 
nächsten System verwandten verschieden ift ? Ich 
zweifle fast. Ich sehe, daß ich schon so viel 
angeschrieben habe. Ich m u ß viele Pflanzen 
überschlagen, damit mir für meine Kumrcise 
auch noch für heute etwas Platz bleibt. 

luneus trißdus. Ueberau F u ß hoch. F r 
gehört g e w i ß zu den I. culmis foliosis. Im­
mer sah ich nur ßorcs solltaiios 1 - %. hier, so 
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wie auf dem Kum. Saxifraga bryoides, selten. 
Sic hat eine grofse Blume, deren Blätter läng­
lich, oben Schwefel - unten zitronengelb sind mit 
rothgclben Punkten. Die Blätter sind kaum % 
Linien lang und eine halbe breit. L i n Exem­
plar hat sarmenta. E i n Cnaphalium habe ich 
nicht bestimmt. Es hat nur zwei schwärzliche 
Blumen. Arenaria biHora allenthalben. Silcne 
pumilio auf dem Brett. Ranunculus aconitifo-
lius an der JKaser. Phaca alpina. Gaulis sta-
tim ad teiram in ramos pollicares divisus. R.a-
mi pennam anserinam crassi, stipularum mortua-
rum reliquiis tecti. Stipulae (quasi radicales) 
membranacca foliolis paulo majora, pilis longi: 
eiliata, imbricata. Scapi et folia juniora seri-
ceo-lanuginosa. Foliola 7 - 8 juga acuta (non 
Ut Willdenow dicit, obtusa) a basi sensim at-
tenuata 3. - 5 lincas longa, lineam lata. Flores 
sulphurei 8 - 1 0 in capitulo. Alae integrac 
unguc tenuissimo, et auricula descendente. Calyx 
nigricans tt bulosus pube alba- Legumina ereßa 
oblonga ultra semipollicem. Tota planta diffu­
sa scmipedalis. Sie wächst ober dem Mori­
tzensee (der am obern Ende des Gartens liegt) 
an der Vertiefung des Grates(jugi), mitteilt wel­
chen das Brett und die Käser, zusammenhängen. 
Eben dort an dem äufserflen Abhang, der als 
Abilurz ins Thal Geisek hinsieht, ist der 
Wohnort des äuiserit seltenen Geum reptans. 
E-: ist etwa eine Spanne hoch, die Blätter um 
die Hälfte kürzer, und ganz über und über kurz 
behaart. Die Stolones fehlen meillens. D i e 
Foliola sind aequalia pinnatifido - palmata, exte­
rna confluentia. Petala flava oblonga. Zwischen 
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dem Moritzen - und Pataunsee, um delfen Wän­
de Ribes petreum zu Hause seyn soll, kömmt 
Gcntiana bavarica vor. Nun gehe ich zur Kum-
reise über. 

Sic kennen dieses Gebürge aus meiner 
vorjährigen Beschreibung. Im Augufl bef l ieg 
ich es wieder, blos um die Vorjährige Saxi-
fraga questionis zu linden. Es gelang mir 
nach langem und bangem Suchen sie in der Blü­
the zu treffen und sich da: Sie ist n ichts als die 
S. sedoides, d ie nun hier in einem Blumentopfe 
fort kommt. Ich habe s ie mahlen lafsen; denn 
die Wulfensche Abbildung in den lacquinschen 
Miscellaneis giebt die Blätter viel zu schmal und 
spitzig. Sie sind clliptica w i e Haller sagt. La-
serpitium peucedanoides wach II ober der Feela-
cherhütte. Es hat nicht foliola lincarilanceola-
ta, wie im Linee lieht, oder es ist eine an­
dere Pflanze. Ich lege ein Foliolum bei. Festu­
ca spadicea i l l wirklich eine F . denn die Floscu-
li sind, wie bei diesem genus es zu seyn pfleget, 
parum ab invicem remoti. Pedunculi juniores 
sunt quasi spiraliter ßexuosi .—' Rhododendron 
chamaccistus sehr viel, aber weniger als R. hir-
sutum, hingegen durchaus kein R. ferrugineum, 
das aber die Granitalpen allenthalben überklei­
det. Gentiana utriculosa, spannlang und zoll­
hoch, jenes zweiblüthig. Campanula caespi' 
tosa, pusilla, und rotundifolia scheinen m i t 
drei deutlich verschiedene Arten zu seyn, ob 
$ie gleich in den Blättern viel ähnliches haben. 
A u f den Kalkalpen wachsen sie nebeneinander. 
C caespitosa (die ich nie auf einer Granitalpß 
*ah) treibt aus einer Wurzel viele caulec eredlos 
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supcrne nudos, basi foliis imbricatis. Corolla 
est cylindraceo - campanulata , feie figura dolii, 
dentibus calycinis sexics longior. Eben so ra-
senförmig wächst C . pusilla, aber ihre Blume ist 
viel größer , in Proportion gegen den Stamm 
der etwa nur 3 Zoll hoch wird. Sie ist dop­
pelt so lang als die Kelchzähne, und hat die er­
weiterte Glockengestalt der Blume der C. per-
sicifolia. C. rotundifolia hat einen ganz an-
dem habitus, und einen schwachen hinlicgenden 
Stamm. A m höchsten loche , der Gräte des 
Kums, die so schneidig ist, dafs man darauf be­
quem reiten und einen Pufs ins Kärnthcn, den 
andern ins Krain strecken kann, wächst auf den 
Klippen, welche sich von der Sattclvertiefung 
gegen Osten erheben , und s i c h an die Ar-
dezhizha (so h e i ß e n die rothen Gämsenwände) 
anschließen. Myosoti: nana. Sie macht halb-
kugelförmige Rasen, welche eine Menge einzelne 
Pflanzen haben. Die ganze Pflanze ist dicht 
W e i ß h a a r l g t . Die caules kaum zollhoch, d ie 
Blätter o v a l , und etwa 3 Linien lang. Die Blu­
me ist fast g r ö ß e r als d ie ganze rosula der 
Wurzelblätter einer Pflanze. Da dieser Stand-
Ort bis jezt der nächste bei Klagenfurt i s t , habe 
ich n i c h t z u viel von dieser M . mitgenommen, 
U m einem künftigen Sucher auch etwas z u lafsen. 
Ein Rasen k ö m m t bei mir i n einem Gartenge­
schirre f o r t . Valeriana saxati l is hat ausseror­
dentlich v i e l ähnliches mit V . ccltica. Sie ist 
geruchlos, die peduneuli trißdi, pedicellis triflo-
ris, u n d die Blätter breiter und manchmal ge­
zähnt. Auch diese hat k e i n e n Corymbum. 
Salix reticulata und Salix arbuscula. Crataegus 
chamaemespilus. Ich besitze nun zwei mir nn-
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bekannte Cefastia, cinea von der K ä s e r , wo es 
mit C. alpinum wachst, das andere von der 
Ovir und dem K u m ; Wulfen hält es fürs re-
pens; "Hein die Kapsel ist zylindrisch und gc-
rade. Einmahl hoffe ich damit wohl ins Klare 
zu kommen. 

Sedum atratum ist in den Reichenaueralpen 
standhaft einblüthig, auf dem Kum aber wie ge-
wohnlich. Den seltenen Tetradynamisten, die 
Draba mollis Sccpolii fand ich auch dieses lahr 
U n d z w a r etwas häufiger. W i r waren 4 Stun­
den auf d e m Gipfel ; der Himmel heiterte sich 
nicht aus, unter uns lagen Regenwolken die nur 
manchmal zeriifscn, und die Erde des Thaies 
zeigten. Endlich stieg der Regen zu uns her­
auf und wir e i l t e n hinab. Da sah ich e in ige 

Rasen, die mir bekannt schienen. Ich wunderte 
mich auf einer Kalkalpc, den Bürstling Nardus 
stricta zu finden, rifs i n Eile ein Stück aus, 
und zu Hause fand ich — eine Arundo. K u r 
etwas von ihr. Culmus vaginatus v i x pcdHis 
rigidus striatus. Folia eonvoluta striata, rigidä 
longa, pungentia. Culmus terminatur folio 
ereÄo, culmum mentiente. Racemuli aggregatl 
ere8l filiformes pauci et pauciflori. Flosculi 
apice aristati. Petala inclusa, exterius lanatum. 
Tota glauca, caespitose crescit. Wulfen und ich 
haben sie mahlen lafsen. lenem gab ich meine 
besten Exemplare. Diese Pflanze ist ohne alle 
Zweifel ganz neu. Wenn Sie einmal zu einem 
lahrgang Ihrer Zeitung ein Titelkupfer brauchen, 
melden Sie m i r s , dafs ich Ihnen die Abbildung 
schicke. Prof. Willdenow von Berlin sah die 
Pflanze bei Hr . v. Wulfen, und erkannte sie auch 
für eine neue Species. 
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